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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Ried, Sumpfreitgras-Ried, Rispenseggen-Ried, Torfmoos-Seggen-Ried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops
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Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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keine Gefährdung X
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Die 3 Rohrpöhle liegen zusammen mit dem Goschsee in einem recht unregelmäßig geformten und unterschiedlich tiefen Toteisbecken, 
welches neben den Restwasserflächen von breiten Verlandungsmoorzonen eingenommen wird. Die Verlandung wurde durch die frühzeitige 
Anlage eines Entwässerungsgrabens vom südlichen Rohrpöhl zum Weutsch-See beschleunigt. Der südliche Rohrpöhl war zeitweilig völlig 
trocken gefallen. Im größten Teil des Verlandungsmoores wachsen heute großflächig Röhrichte mit Schilf, Rohrkolben und Schneide.

Im Bereich der schmalen Übergangsszone vom Goschsee zum mittleren Rohrpöhl haben sich an Stelle von früher existierenden Streuwiesen
aber auch offene Riede entwickelt. Den größten Flächenanteil hat ein Sumpfseggen-Ried mit einem relativ hohen Anteil von Carex 
paniculata. Zum Teil gibt es bereits Ansätze zur Bildung eines bultigen Rispenseegen-Riedes. Der größte Teil dieser Flächen war zum 
Zeitpunkt der Kartierung unterschiedlich stark überstaut. 

Im etwas trockeneren zentralen Bereich ist ein Sumpfreitgras-Ried entstanden. Daneben gibt es auch weniger eutrophe Bereiche mit 
Stadium eines Torfmoos-Seggen-Riedes mit Carex canescens, Carex lasiocarpa, Carex rostrata, Eriophorum angustifolium und Andromeda 
polifolia.

Durchsetzt sind die Riede mit einigen jüngeren Birken und Grau-Weiden. Im Westteil wachsen auch  Erlen,  die bereits einen etwas dichteren 
Bestand bilden und als eine Vorstufe zu einem Erlen-Bruchwald betrachtet werden können. In der Bodenvegetation dominieren hier ebenfalls 
die Sumpf-Segge und das Sumpf-Reitgras.

Der vom Goschsee kommende Graben ist bereits stark verfallen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex paniculata

Alnus glutinosa Betula pubescens Cardamine pratensis Carex canescens
Carex lasiocarpa Carex rostrata Cirsium palustre Epilobium palustre
Eriophorum angustifolium Galium palustre Juncus effusus Lemna minor
Lemna trisulca Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lythrum salicaria
Myosotis palustris Peucedanum palustre Phragmites australis Potentilla palustris
Salix cinerea Solanum dulcamara Thelypteris palustris

Andromeda polifolia Dryopteris carthusiana Spirodela polyrhiza


